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Hirſchberg, Mittwoch den 25. Januar 


1860. 


5 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Weutſchland. 
n Preuß e n. 
in, den 21. Januar. Der verhältnißmäßig günſtige 
Nabend in dem Befinden Sr. Majeſtät des Königs 
tif e auch in der verfloſſenen Woche fort; weitere leichte 
chritte ſind nicht zu verkennen. 


In Landtags: Angelegenheiten. 
2003 der 5 ten Shen bes Abgeordnetenhauſes am 
rin anuar legte der Miniſter des Innern, Graf v. Schwe⸗ 
be innen Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung der Wahl⸗ 
kei e, vor. Je zwei Berwaltungstreife zu einem Wahl: 
0 
dae 
orb 
Inn 


ö „In beſchränkten Aus: 

eh lenz wo örtliche Verhältniſſe es erfordern, iſt ein 

alt für die beſondere Beſtimmung des Miniſters des 
gemacht worden. 


dagen, den 19. Januar. Die Feier des Krönungs⸗ und 
wegen u es, welche am 22. Januar ſtattfinden ſollte, iſt 
eben woaßlichteit des Prinz⸗Regenten auf 8 Tage ver⸗ 
Die deſſeden. Heute befand ſich Se. Königliche Hoheit 


e ” 
Berathunnletengen, welche hier feit dem 12. Januar zur 
Dit; und g ber die Befeſtigung und Vertheidigung der 
1 ordſeeküſten gehalten wurden, find beenpigt. 
wie der „Deuden 19. Januar. Die preußiſche a ee hat, 
Altar an die 16. Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, unterm 12. Ja: 
Dale gen Mmtlichen deutſchen Regierungen eine Cirkular⸗ 


’ zusammengelegt wählen je zwei Abgeordnete. Die 
meſäll ſind geſetzlich beſtimmt. 


tet, in welcher die Erklärung Preußens in 

didaniſchen Be Nothwendigkeit der Abänderung mehrerer 
ewiſſen afte eſtimmungen der Bundes⸗Kriegsverfaſſung einer 
in d eier Er anempfohlen wird. Preußen wendet 
ERS Pre irkular⸗Depeſche, in welcher die Erklärung des 

8 — t bene in der Militair⸗Kommiſſton am Bunde 
die pairiotiſch wird, an die Bundesfreundlichkeit und an 
Hoffnung en Sinn der deutſchen Regierungen und hegt 
was im Int 5 dieſe unumwundene“ Bezeichnung deſſen, 
g ereſſe der Sicherheit des geſammten deutſchen 


— 


Vaterlandes „unabweislich“ Noth thue, eine gerechte Wür⸗ 
digung ſeitens der Bundesgenoſſen finden werde. — Die 
gegenwärtige Kr eden erheiſcht nothwendig, wie in der 
beſagten Cirkular⸗Depeſche angedeutet iſt, Aenderungen der 
Bundes ⸗Kriegsverfaſſung, wie ſie Preußen in der Militair⸗ 
Kommiſſion am Bunde als unumgänglich bezeichnet hat, wenn 
Deutſchland allen Gefahren, die es bedrohen können, im 
ruhigen Hinblick auf ſeine „reelle“ Wehrkraft gewachſen ſein 
ſoll. Es iſt hierbei zu bemerken, daß Preußen den Anſchluß 
der mittlern und kleinern deutſchen Staaten, je nach ihrer 
ſtrategiſchen Lage, an das preußiſche oder an das öſterrei⸗ 
chiſche Heer einzig und allein für den Kriegsfall in Anſpruch 
nimmt. Die Vertreter Preußens an den verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Höfen find, wie die „D. Allg. Ztg.“ hört, angewieſen 
worden, die in Rede ſtehende Cirkular⸗Depeſche auch in Ab⸗ 
ſchrift, wenn eine ſolche gewünſcht wird, den betreffenden 
Regierungen mitzutheilen. „Preußen“, ſo ſchließen dieſe 
Mittheilungen, „hat es klar und offen ausgeſprochen, daß 
die Leitung der geſammten deutſchen Wehrkraft nicht einem 
Oberfeldherrn und nicht einem Staate, ſondern beiden deut⸗ 
ſchen Großmächten, die ſich dann über einen gemeinſamen 
Operationsplan unter ſich zu verſtändigen haben, im Falle 
eines Kriegs zu übergeben iſt. Von dieſer ſeiner beſtimmten 
und feſten Anſicht, die auf der tiefiten Ueberzeugung von 
der gebieteriſchſten Nothwendigkeit beruht, wird Preußen, 
komme was da wolle, nun und nimmermehr abweichen. 
Uebrigens will der Korreſpondent der „D. au Ztg.“ auch 
erfahren haben, daß bereits die zuſtimmende Erklärung eines 
der größern deutſchen Staaten, deſſen Herrſcher als eine Au⸗ 
torität auf dem Gebiete des Kriegsweſens von der deutſchen 
Nation ſtets verehrt worden iſt und deſſen wahrhaft deutſche 
Geſinnung fi fo oft bewährt hat, von dem hieſigen Kabinete 
e worden ill.” b 

ie jetzt in Kraft getretene Militär : Erſatz⸗Inſtruktion 
enthält auch die Beſtimmung, daß die Verheirathung eines 
Militärpflichtigen deſſen Befreiung vom Militärdienſte keines: 
weges mit ſich bringe. Die Geiſtlichen und Civilſtands⸗ 
beamten ſind 2 worden, in vorkommenden Fällen 
die Betheiligten darauf aufmerkſam zu machen und zu ihrem 
Aus weiſe eine ſtempelfreie Verhandlung darüber aufzunehmen. 


(48. Jahrgang. Nr. 7.) 
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A. 


Geſter reich.“ 


i den 18. Januar. Die Kommiſſion zur Regelung 
— 5 zwischen Oeſterreich und Sardinien hat ihre 
Sitzungen begonnen. Den öſterreichiſchen Au e egen ſind 
Soldaten der Armee beigegeben worden, um ſie gegen An⸗ 
griffe der Italiener zu ſchützen. — In Folge einer Auffor⸗ 
derung des Kultusminiſteriums haben die wiener Proteſtanten 
eine Denkſchrift eingereicht, worin ſie die Ausdehnung der 
repräſentativen Verfaſſung durch Presbyterien und Synoden, 
die Aufhebung einiger Beſchränkungen in Chejahen in Fällen 
des Uebertritt3 von einer Kirche zur andern „Erweiterung 
des Rechts zur Bildung von kirchlichen Vereinen und der 
Verbindung mit auswärtigen Vereinen, Errichtung einer 
evangeliſchen Univerfität u, ſ w. beantragen. — Der Kaiſer 

at die Reduction der Kavallerie genehmigt. Von der ſchweren 
avallerie werden 2 Dragonerregimenter aufgelöſt. Die Hu⸗ 
aren⸗ und Ulanenregimenter werden nur noch aus 3 Divi⸗ 
ene beſtehen. Das 13te und l4te Huſarenregiment werden 
4 Divifionen behalten und als irreguläre Kavallerie organi⸗ 
niſirt. — In Trieſt wurden am 17ten einige e 
vorgenommen, da, wie es heißt, einige Tolſtöpfe eine Er⸗ 
ebenheitsadreſſe an den König Victor Emanuel vorbereitet 


aben. 
Frankreich. 
aris, den 16. Januar. Nach einer e des 
e e ſollen die Verproviantirungen für die 


Marine nach eben dem Maßſtabe erfolgen, als wenn dieſelbe 
ſich noch auf dem Kriegsfuß befinde. — Zu Nazaire an der 
Mündung der Loire wird ein großer Handelshafen mit Docks 
und Entrepots, fuß ſo wie in Liverpool, angelegt werden, 
welcher der Schlußpunkt der Orleans⸗Eiſenbahn und der 
Ausgangspunkt der transatlantiſchen Paketboote werden 
oll — Im vorigen Jabre haben die indirekten Steuern 
1091.644000 Fr. (41,93 1000 Fr. mehr als 1857) eingebracht. 
— Heute ſoll vom Kaſſationshofe die wichtige Frage ent⸗ 
ſchieden werben, ob ein Cävilſtandsbeamter ſich weigern darf, 
die Ehe eines Franzoſen mit einer Ausländerin, die in ihrer 
Heimath von ihrem noch lebenden Manne geſchieden iſt, 
rechtskräftig zu regiſtriren. Der kaiſerliche Gerichlshof von 
Paris hat die Frage verneint. — In Betreff des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrages vernimmt man, daß England 
auptſächlich die Zölle für franzöſiſche Weine und Pariser 
Jake ermäßigen, Frankreich dagegen für die engliſchen 
Waaren eine Zollermäßigung von 18 bis 20 Procent ein⸗ 
treten laſſen werde. 


Paris, den 17. Januar. Vom erſten Februar ab findet 
=. Sutrit der ee ftatt. Im Staatsrathe waren die 
Stimmen getheilt und die Kaiſerin entſchied durch ihr Votum 
für den unentgeltlichen Beſuch des Handelspalaſtes. Wäh⸗ 
rend die Seehandelsſtädte, namentlich Bordeaux, über das 
kaiſerliche Handelsprogramm ſehr erfreut ſind, geht ein finſtrer 
Geiſt durch die induſtriellen Etabliſſements. Um denſelben 
u bannen, hat der Kaiſer zunächſt die Hauptvertreter der 
Alzen nduſteie hierher berufen, um unter ſeinem Vorſitze zu 
konferiren. — Die direkten Steuern haben im vorigen Jahre 
475 Millionen Fr. (9 Millionen mehr als im Vorjahre) ein: 

ebracht. — Lord Cowley, der engliſche Geſandte, iſt wieder 
n Paris eingetroffen. — Leſſeps iſt am 10. Januar von 
ſeinem Ausfluge nach Oberägypten nach Alexandrien zurück 
de Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Nizza 
at der dortige Gouverneur den Zeitungen verboten, über 
die Annexion Nizzas an Frankreich zu ſprechen. 


1 Nr 


Spanien. 


Madrid, den 19. Januar. Die Divifion Rios war am 
16ten Abends, geſchützt durch das Feuer des Geſchwaders, 
an ben Ufern des Tetuanfluſſes ausgeſchiſft worden. Die 
Artillerie der Forts hatte das Feuer nicht erwiedert. — Die 
ſpaniſche Armee iſt vor Tetuan angekommen und kampirt 
am Martinfluſſe. Einige Schüſſe aus gezogenen Kanonen 
haben hingereicht, den Feind, der in beträchtlichen Maſſen 
vorgerückt war, um eine Schlacht zu liefern, zu zerſtreuen. 
Er hat ſich nach dem Bermeſagebirge zurückgezogen. A 


Italien 


Turin, ben 19. Januar. Die Bildung eines neuen Mi 
niſteriums iſt gelungen. Graf Cavour it Miniſterpräſident. 
Als Mitglieder des neuen Miniſteriums werden genannt 
Farini und Ricaſoli. 

lorenz, den 13. Januar. Die 90000 „Emilia“ 
hofft, bis zum März eine Armee von 40,000 Mann ins Feld 
ſtellen zu können. — Die Urheber des Bombenkomplottes bat 
man verhaftet. Die Bomben haben die Fenſterſcheiben am 
Palaſte Buocompagnis zerſchlagen und Gyps und Mörte 
von den Decken heruntergebracht, ſonſt aber weiter keinen 
Schaden angerichtet. Toskana und insbeſondere Floren 
entwickelt eine ganz ungewöhnliche induſtrielle Thätigkeit 
im Allgemeinen liegen aber Handel und Gewerbe in den 
italieniſchen Städten ſehr darnieder und namentlich iſt die 
Seezufuhr außerordentlich gering geweſen. „ 

Rom, den 14. Januar. Die römiſchen Marken ſind ir 
großer Gährung. Detaſchements von Schweizer Soldaten 
And vom Volke attaquirt worden. Macerata war der Schau 
platz eines blutigen Kampfes. In Ancona haben die Ein 
wohner, um dem Delegaten ihre Unzufriedenheit auszu 
drücken, ſich geweigert ins Theater zu gehen. Das Theale 
zu Camerino mußte wegen politiſcher Demonſtrationen ge⸗ 
ſchloſſen werden. In Bologna herrſcht unter den Patrioten 
große Thätigkeit. Am Neufahrstage iſt ein Comité zuſam⸗ 
mengetreten, um die nationale Bewegung in den noch unter 
der Herrſchaft des Papſtes befindlichen Provinzen, jo wi 
im Neapolitaniſchen zu verbreiten. In Peſaro, Fermo u 
Ancona haben Volksdemonſtrationen ſtattgefunden. Tre 
des ſtrengen Verbots der Verbreitung aufrühreriſcher Schri 
ten circulirt die Broſchüre „der Papſt und der Kongreß 
zu Tauſenden von Cremplaren, während in Bologna un 
Toskana eine wahre Fluth andrer Broſchüren und Scheif en 
die alle gegen die weltliche Herrſchaft des Papſtes gerichte 
ſind, ins Land ſtrömen. > 

Nom, den 17. Januar. An 
Folge der Veröffentlichung des kaiſerlichen Briefes eine K 


denen die Erhaltun N 
x | 


des Juſtizpalaſtes, bis die Vorunterſuchung in der mort. 
raſchen Angelegenheit N iſt und der Prozeß feine 


Srofbritannten und Arland, 
London, den 12. Januar. Die Morningpoft berichtet 
daß zwiſchen England und Frankreich Verhandlungen i 


San . 
breiten 
vertra 
bend 


ihnen zu baben. Wenigſtens läßt fie 3 ſchwere Widder⸗ 


Nnd, deren Zweck die Abſchließung eines auf der 
Grundlage gegenſeitigen Vortheils baſirten Handels⸗ 
ges iſt. — Die Admiralität ſcheint von der Wirkung 
epanzerter Kriegsſchiffe jetzt eine beſſere Meinung be 


fie bauen und fo einrich i 
ten, daß ſie auch auf ſchwimmende 

bens Batterien verwendet werden können. Das größte 
und en wird 380 Fuß lang, 58 Fuß breit, 41½ Fuß tief 
Rau erhält eine Maſchine von 1250 Pferdekraft, aber nur 
reichen für 950 Tonnen Kohlen, die höchſtens auf 8 Tage 
bisher Die Eiſenplatten werden viel ſtärker als auf allen 
den in erbauten ſchwimmenden Batterien und haben ſich bei 
auf 600 Portsmouth angeſtellten Verſuchen gegen 68 Pfünder 
mit A uß Entfernung trefflich bewährt. Die Armirung 
eine Ent tronggeſchützen, die eine 100 pfündige Kugel auf 
wird ntfernung von 4 engliſchen Meilen ſchießen konnen, 
wird wenig zu wünſchen übrig laſſen. Bei bewegter See 
gen aber das Zielen I nie werden und der Mangel an 
gendem Kohlenraum bleibt ein bedenklicher Uebelſtand. 


St Schmeden und Narmegen. 

wbeum atio lm, den 16. Januar. Der König iſt an einem 
ſcheinliciſcden Leiden an der Hüfte erkrankt, welches wahr⸗ 
wa 55 durch eine bei einer Feuersbrunſt in Chriſtiania 
entſtand ſeines letzten Beſuches daſelbſt erlittene Verrenkung 
ſo hält er iſt. Obwohl der König ärztlich behandelt wird, 
ſchloſſen er doch Staatsrathsſitzungen. — Der König hat be: 
laſſen. ſich am 3 Mai, ſeinem Geburtstage, krönen zu 
der Konz e Krönung zu Drontheim wird am Geburtstage 
nigin ſtattfinden. 


. Rußland und Polen. 
Kirgiſeexs burg, den 13. Januar. Die transuraliſche 
| nun Jenftehpe 4 3 


[ 


en ne welche bis jetzt die „kleine Horde“ hieß, hat 
durg“ korfütellen Namen „Provinz der Kirgiſen von Oren⸗ 
Gouvernewie eine eigene Regierung erhalten. — Aus dem 
einer Minden Saratom gehen betrübende Nachrichten von 
Theil 50 erpeſt ein, welche in wenigen Wochen den größten 
Lingan erdlehbeſtandes weggerafft bat. — 0 am 
Sind 5 1% des aſowſchen Meeres, wird ftark befeſtigt. Kürzlich 
in Kanonevediſche Schiffe dort angekommen und haben die 
gegeben en beſtehende Ladung für dieſe Befeſtigungen ab: 


; Amerika. 
eit o. 5 


N N 

bat die zn, Na Berichten aus Mexiko vom 19, Dechr. 
irt egierung Miramons gegen den Vertrag MLanes 

laſara. Von ramon befand ſich am 8. Dechr. zu Guada⸗ 
0 — 5 den 600,000 Dollars, die Marquez der Con⸗ 

zuräckerſtattermmen, waren durch Miramon 400,000 Dollars 

> ert und nach Tepic befördert worden. 

drückt. _Aerkrawall in Bolivar (Staat Miſſouri) iſt unter: 


bedrohte ae Freibeuter Cortinas, welcher Brownsville 
Ea Staate cla en worden und hat ſich zurückgezogen. 
haut Amerika e Miſſiſippi erwartet man einen Trans⸗ 
\ ih immeſcher Negerſtlaven. — Neugranada befindet 
bean dor ft er im Zuſtande der Revolution. — Peru und 


5 Auen Aran Feindseligkeit der nie unterworfenen halbcivi⸗ 
flo⸗ 


dige Alen. In d 5 1 Bi Achern 
e Ruben der Hauptſtadt Teheran herrſcht vollſtän⸗ 
; be, Der Schah hat ſeine Armee Lehren und 


— 
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dabei die franzöſiſche Heeresorganiſation zum Muſter genom⸗ 
men. Der Schah hat den Mitgliedern der franzöſiſchen mi⸗ 
litäriſchen Kommiſſion in eigener Perſon bei einer feierlichen 
Audienz ſeinen Glückwunſch und Dank wegen der Reſultate 
dargebracht, welche ihre Beſtrebungen für Perſien bereits 
erzielt haben. Die Inſtructionen, welche ſie den Truppen 
ertheilt, ſind ſo gut ausgeführt geweſen, daß ſchon 20 In⸗ 
fanterie⸗Regimenter der perſiſchen Armee nach dem Vorbilde 
der rramöfisen Regimenter organiſirt find und in muſter⸗ 
hafter Weiſe nach dem franzöſiſchen Syſtem ihre Exereitien 
ausführen. Auch die perſiſche Artillerie hat gute Fortſchritte 


gemacht. : 

Oſtindien. Die Ghurkas haben endlich ihre Opera: 
tionen gegen die Rebellen begonnen. Jung Bahadur ſelbſt 
iſt zwar in Butwal geblieben, aber zwei ſeiner Unterbeamten 
haben bereits die Rebellen aus den unteren Thälern an der 
Grenze von Nepaul vertrieben. Der ſüdliche Rand des 
Nepal, Terai, iſt mit Truppen beſetzt, welche die Rebellen 
verhindern, auf der Grenze durchzubrechen. Bei einem Ren⸗ 
contre N den Ghurkas und den Rebellen wurde einer der 
bedeutendſten Häuptlinge der letzteren, Peni Masho, getödtet. 

China. In China haben in der letzten Zeit heftige 
Stürme gewuͤthet. Das franzöfiihe Schiff „Macao“ litt bei 
der 9 Haynan, im Golfe von 5 Schiffbruch. 
Die Mannſchaft rettete ſich ans Land, wo ein Theil derſelben 
von den Eingeborenen ins Innere gebracht wurde. Die 
übrigen wurden am folgenden Tage ven einem europäiſchen 
Schiffe aufgenommen und nach China zurückgeführt. Von 
dort ſchickte der franzöſiſche Admiral eine Expedition, be⸗ 
ſtehend aus 2 Kanonenbooten, einer Korvette und einem 
Dampfaviſo, nach der Inſel, um Genugthuung zu nehmen 
und die zurückgelaſſenen Seeleute abzuholen. 

Der am 18. Juni 1858 in Tientſin abgeſchloſſene und 
am 16. Auguſt 1858 in Pehtang ratificirte chineſiſch⸗ ame: 
rikaniſche Vertrag iſt am 24. November in Kraft getreten. 
Das von den amerikaniſchen Schiffen erhobene . 
wird ermäßigt und zugleich verfügt, daß Amerikaner, welche 
beim Schmuggel entdeckt werden, ausſchließlich der Gerichts⸗ 
barkeit der chineſiſchen Behörden anheimfallen und auf den 
Schutz der Vereinigten Staaten keinen Anſpruch machen 
können. Mit dem 1. Januar 1860 werden die Häfen Ta⸗ 
rivan auf Formoſa und Swatau dem amerikaniſchen Han⸗ 
delsverkehr eröffnet. } 


Kochinchina. Die vom Viceadmiral Rigault de Ge: 


nouilly in Saigun errichtete franzöſiſche Niederlaſſung erfreut 


ſich eines befriedigenden Wohlergehens. Die Beſitznahme 


von Kambodſche hatte ſeit einigen Monaten bedeutend ge⸗ 


wirkt und dem Kaiſer von Anam, der aus dieſer reichen 
und fruchtbaren Provinz faſt alle Zufuhr bezog, ſehr geſchadet. 
In Hue war eine Hungersnoth ausgebrochen, welche den 
Kaiſer nöthigte, die ſeit 10 Jahren aufgeſpeicherten Vorräthe 
herzugeben. — 
Bermifchte Ku a 

In Oels machte kürzlich ein Hufar muthmaßlich aus Le⸗ 
5 ſeinem Leben durch einen Piſtolenſchuß ein Ende. 

Bei der Berliner Schneider⸗Innung und nament⸗ 
lich unter den Geſellen hat ſich eine auffallende Sterblichkeit 
an auszehrender und Bruſt⸗Krankheit bemerkbar gemacht. 
Dies Verhältniß betrug im vergangenen Jahre 77 Procent. 
Der Keim zu den genannten Krankheiten liegt nach dem 
Gutachten der mit Unterſuchung dieſer Verhältniſſe betrauten 
Kommiſſion hauptſächlich in der ſitzenden mit gebückter Stel⸗ 
lung verbundenen Lebensweiſe, ſowie in unzureichenden 
Nahrungsmitteln. 


Der berüchtigte Räuber Heinrich Harter ans Polniſch⸗ 
en . — vor einem Jahre aus dem Gefängniſſe zu 
Trebnitz völlig nackt entſprang, wurde auf einem Ball in 
Roſenthal am 13. Jan. verhaftet. Er kam in einer Droſchke 
angefahren, hatte ländliche Kleider angelegt und mochte, in 
der en. unerkannt zu bleiben, nach langem Herum⸗ 
treiben ſich nach ſtädtiſchen Genüſſen ſehnen. Er wurde aber 
alsbald erkannt und nach langem Widerſtand überwältigt 
und feſtgenommen. Man fand bei ihm ein großes Fleiſcher⸗ 
meſſer. ; 2 Nr, 
tie, den 12. Januar. Die Agitationspartei macht 
jetzt die Krinolinen zum Gegenſtande ihrer Thätigkeit. 
Hier und in Padua, ſo wie anderen Städten, wurden ein⸗ 
zelne Damen, welche mit Krinolinen auf der Straße erſchie⸗ 
nen, aufgefordert, ihre Krinolinen auszuziehen. In Caſtel⸗ 
canco bei Treviſo fand am 8. Januar ein förmlicher Krino⸗ 
inenkrawall ſtatt. 5 an, die Damen auszupfeifen 
und ihnen zuzurufen, die Krinolinen auszuziehen. er ſich 
nicht dazu verſtand, wurde inſultirt. Man riß einigen Damen 
die Kleider vom Leibe, bewarf andere mit brennenden 
Zündhölzchen und Koth, ſo daß die ganze gereifte Damen⸗ 
welt, die ſich auf der ſonntäglichen Promenade befand, eiligſt 
in die Häuſer flüchtete, um ſich dort der Krinolinen zu ent⸗ 
ledigen und entreift nach Hauſe zu gehen. 


Berlin, den 22. Januar 1860. 
Landtags⸗Vorlagen. 


Den nachdrucksvollen und empfehlenden Ankündigungen, 
welche die zur Eröffnung des Landtags 1715 Thronrede 
über verſchledene, von der Regierung beabſichtigte Geſezvor⸗ 
lagen enthielt, ſind letztere bereits in einer der erſten Sitzun⸗ 

en beider Häuſer des Landtags gefolgt. Dem Herrenhauſe 

aben die Miniſter der 557 und des Kultus den Geſetz⸗ 

ntwurf über das Cherecht vorgelegt, und zwar mit Berück⸗ 
ſichtigung der vorjährigen Berathungen und Beſchlußfaſſun⸗ 

en des Abgeordnetenhauſes, mit welchen er bereits zum 

ersenbaufe gelangt war. Allerdings hat er damals nicht 
die Billigung der zur Vorberathung deſſelben berufenen 
Kommiſſton gefunden, und iſt namentlich das ne der 
Givilehe gänzlich verworfen. Man muß wünſchen, daß, 
wie ſich ſeiidem die öffentliche Meinung über den Geſetz⸗ 
Entwurf und die mit ihm Seitens der Regierung verfolgten 
Tendenzen geklärt und berichtigt hat, die Anſichten des 
Herrenhauſes hinter derſelben nicht zurückgeblieben und na⸗ 
mentlich von dem Widerwillen gegen dies Inſtitut zurück⸗ 

ekommen find. Die Civilehe, wie 07 der vorgelegte 

Beleg Entwurf will, iſt übrigens nichts Neues in unſerem 
Vaterlande; ſie iſt auch in ganz ähnlicher Geſtalt bereits 
den Juden und Diſſidenten geitattet: ſoll dem Angehörigen 
der beiden Hauptkonfeſſionen des Staats ein geringeres 
Maß von Gewiſſens⸗ und politi cher Freiheit gewährt ſein 
als jenen? Ebenſo iſt ja die Schließung einer Civilehe 
evangeliſchen preußiſchen Unterthanen in außereuropäiſchen 
Ländern vor den Konſuln ihres Vaterlandes durch Geſetz 
vom 3. April 1854 nachgegeben, ohne Da. ihnen ein an: 
derer Zwang zur nachträglichen kirchlichen Einſegnung auf⸗ 
Pele iſt, als das Verſprechen, bei erſter vorkommender 

elegenheit die kirchliche Einſegnung nachzuholen. Die Che: 
ſchließung ohne kirchliche Einſegnung iſt alſo in Preußen 

ar nichts Neues, wie fie denn überhaupt in der christlichen 
rche nicht etwa eine unerhörte Abnormität iſt. Im ſtreng 
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gläubigen England ſind die Civilehen ſeit 1841 in fort⸗ 
währender Zunahme: vor dem Civilſtandsbeamten wurden 
in jenem Jahre nur 2064, im Jahre 1857 dagegen 9642 Chen 
geſchloſſen, ohne daß denſelben irgend ein Makel neben den 
kirchlich eingeſegneten Ehen anhängt. Bereits durch Statut 
vom 17. Auguſt 1836 und 30. Juni 1837 iſt die Eheſchlie⸗ 
ßung auch ohne den Ritus der Staatskirche, namentlich die 
Civilehe als eine fakultative Form, ſo wie ſie der jetzt dem 
Herrenhauſe vorliegende Geſetzentwurf einführen will, im 
England freigegeben. Es iſt ein gutes Zeichen für das Schick 
ſal des Entwurfs, daß die zu ſeiner Vorberathung berufene 
Kommiſſion des Herrenhauſes unter ihren Mitgliedern den 
gelehrten Verfaſſer der „Civilſtandsgeſetzgebung für England 
und Wales“ (Berlin 1851), den Ober⸗Tribunalsrath und 
Kron⸗Syndikus, Dr. Profeſſor v. Daniels zählt: die ihm 
geläufige Darlegung der engliſchen Verhältniſſe wird man: 
ches Vorurtheil beſeitigen können. — Dem Herrenhauſe ſind 
ferner bereits vorgelegt, Entwürfe über das eheliche Gl” 
terrecht in Weſtphalen und über Feſtſtellung der Nor? 
mal⸗Markt⸗Orte und Preiſe bei Ablöjung der Neal 
laſten. Die Erledigung dieſer Geſetzvorſchläge ſcheiterte 
ebenfalls voriges Jahr an dem Widerſpruch des Herrenhau“ 
ſes: — derſelde wird hoffentlich dieſes Jahr vor der Wohl“ 
thätigkeit zurücktreten, welche beide Geſetzentwürfe, namentlich 
auf die Eigenthumsverhältniſſe des Bauernſtandes äußern 
ſollen. — Unter den dem Abgeordnetenhauſe bereits gemach⸗ 
ten Geſetzvorlagen treten die Entwürfe benilich Regulirung 
der Grun dſteuer zunächſt hervor. Dieſelben haben über 
all die Vorſchläge, welche die Kommiſſion des Hauſes in 
1 fe der vorjährigen Vorlegung gemacht, berückſichtigt und 
ich aufgenommen. Um aber ihrem herzlichen Wunſche, 
daß endlich Ruhe und Frieden in diefer den Grunddeſitz 10 
nahe berührenden Angelegenheit herrſche, noch mehr Au 
druck zu geben, iſt die Regierung von ihrer vorjährigen Bor” 
lage und von den Beſchlüſſen der Kommiſſion des Hauſes 
inſofern abgewichen, als ſie die Ausgleichung der Grund 
ſteuer nicht mehr darin ſucht, daß die letztere bei den ſchwe⸗ 
rer belaſteten Provinzen ermäßigt und bei den bevorzugten 
erhöht werde, ſondern daß dieſelbe überall einen gleichen 
Prozentſatz des Reinertrags, und zwar den von den erſtern 
Provinzen bisher gezahlten annehme. Es iſt dies, den mit 
der neuen Heeresorganiſation wachſenden Staatsbedürfniſſen 
gegenüber, jedenfalls ein gerechterer und geeigneterer Aus⸗ 
eg als der frühere. Wenn danach fortan die 
rundſteuer in der ganzen Monarchie gleichmäßig 8 Prozent 
von dem Reinertrage des Bodens betragen ſoll, ſo iſt der 
Grundbeſitzer in Preußen noch immer weit beſſer geſtellt, 
als in andern Staaten. In England beträgt die Grund 
ſteuer noch heutzutage 4 Schilling von. Pfd. Sterling, alſo 
20 Proz. des Reinertrags. Obgleich dieſelbe ſchon jeıt lan 
gen Jahren für ablösbar erklärt iſt, belief ſich die Summe 
der abgelöſten Steuern 1856 doch nur auf 767,594 Pfd. Sterl. 
während noch 1857 ein Steuerbetrag von 1,123,877 Pfd. St. 
erhoben wurde, ein Beweis, daß der Steuerſatz von 20 Proz. 
den Grundbeſiß und feine Nutzung keineswegs drückt. In 
Oeſter reich iſt die Grundſteuer im Allgemeinen auf 16 Proz. 
des Reinertrags, in den italieniſchen Beſitzungen noch höher 
normirt. Der bei der Ausgleichung unſerer Grundsteuer an⸗ 
genommene Prozentſatz erſcheint hiernach noch gering und 
jedenfalls geeignet, allen billigen Anſprüchen an eine ge⸗ 


rechte, unſern Finanzverhältniſſen angemeſſene Ausgleichung 
zu genügen. 
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(Nebſt Beilage.) 


Beilage zu Nr. 7 des Boten 


Das Lotterie Loos. 


Wil (Fortſetzung.) f 
Ant helm konnte ſich niemals daran erinnern, was ſeine 
Worte geweſen, aber noch lange nachher klangen ihre 
5 1 Muſik in ſeinen Ohren. N f 
bedeckt ergen erwartete ſeinen Gaſt an einer gemüthlich 
i 80 Tafel, und Clara ging Wilhelm in das Frühe 
zeigen mer voran, um ihrem Vater fein Kommen anzu 


junge Künſtler war 2 5 recht vertraut in dem 
in fine yocoen und die, welche er liebte, war beſtändig 
% das fehlt Br 1 M 9 * Herr B 
zu men junger Mann?“ ſagte Herr Bergen 
(einem Gaſte. „Sie laſſen ja Ihre Gotefetis ganz kalt 
„Ver und haben auch noch nicht meinen Wein gekoſtet.“ 
Geſſegab hen Sie!“ rief Wilhelm, erröthend über ſeine 
war er nu Jagel, denn während der letzten fünf Minuten 
8 Glüdlit edanken über feine ſchöne Nachbarin angefüllt. 
in da ſcherweiſe trat die alte Anna in dieſem Augenblicke 
haltend mer, einen Brief für ihren Herrn in der Hand 
bei Wilhel he ſie ihn aber demſelben einhändigte, ging ſie 
ügte fe m vorbei und flüfterte ihm zu: „Klugheit!“ Dann 
mit lauter Stimme hinzu: „Hier iſt ein Brief 


8 
enbigen Worten wurde der junge Künftler plötzlich 


feine 9, ei. 
höchſtwa ehr au, und der Gegenſtand dieſes Briefes war 
So wurſſchennlich eine offene W 

Herr de alſo Wilhelm der Nebenbuhler feines Onkels. 


7: ch 
ige Fontane benachrichtigt mich, daß er ſehr wich⸗ 
ement fe ſe von einem Kaufmann erhalten, deſſen Fal⸗ 
N u Antheil an der Firma ſehr beeinträchtigt. 
den, und . genöthigt von Baden nach Frankfurt zu rei⸗ 
eſſen. ird daher erſt in vierzehn Tagen in Genf ein⸗ 


„Verzei 5 
5 Neun Sie, mein junger Freund,“ fuhr er zu Wil⸗ 
Mart fort, „Herr Conſtance iſt einer unſerer 
Hm bige Perfeltmriſten, und meine Tochter und ich find 
den Sie Tpflichtungen ſchuldig. In vierzehn Tagen 
„eine Gelegenheit haben feine Bekanntſchaft zu 
dieſes IE 8 
ſagt, daß es wurde in einem jo gleichgültigen Tone ge⸗ 
logen, 1 = Befürchtungen deb Kunſters ſchneller = 
zu ſehen, welche en ſtanden waren; er blickte auf Clara um 
Hätte; aber Che Wirkung dieſer Brief bei ihr hervorgebracht 
diickerei, an 2 hatte nicht einmal ihr Köpfchen von der 
e blickte ruhi er ſie beſchäftigt war, in die Höh' gehoben, 
eder Syn 9 lächelnd wie gewöhnlich, und Wilhelm konnte 
huren von Furcht noch Neugierde in ihrer Miene 


leſen. Des jungen Mannes Befürchtungen ſchwanden da⸗ 
her, und in dem Laufe des Tages nahm er die alte Anna 
beiſeite, und bemühte ſich ihr die ungünſtigen Vorurtheile, 
die fie gegen den Herrn Conſtauce gefaßt, aus dem Kopfe 
zu reden. 

„Ach, mein liebes Kind!“ erwiederte Anna, „leider kenne 
ich ihn nur zu gut — den alten ſchlauen Fuchs! ſagte ich 
Dir nicht, daß er die erſte Urſache geweſen, daß Herr 
Bergen Bankerot machen mußte?“ 

„Anſchuldigung iſt noch kein Beweis,“ rief Wilhelm etwas 
aufgeregt. 

„Aber der Beweis iſt leicht zu führen. Jedoch laſſen 
wir das vorläufig, laß ihn nur machen wie er denkt; aber 
es geht mir im Kopf herum, daß Clara nimmermehr ſeine 
Sn werden wird, und ſollte es nöthig ſein, ſo will ich 
Herrn Bergen alles entdecken.“ 

„Das wirſt Du ein für allemal nicht thun, meine gute 
Anna, überhaupt wenn ich Dich bitte darüber ſtillzuſchwei⸗ 
gen. Ich befürchte Deine Liebe zu mir hat Dich Herrn 
Conſtance haſſen gelernt; denn bis jetzt habe ich keine Be⸗ 
weiſe, die Deinen Verdacht rechtfertigen könnten.“ 

„Und außerdem haben wir ja noch vierzehn Tage Zeit, 
nicht wahr Wilhelu?“ ſagte die Alte lächelnd. 

„O! ja!“ rief der junge Mann. „Vierzehn Tage! Welche 
Wonne werden die mir noch bringen.“ 

Dieſer Gedanke allein war hinreichend, den Onkel aus 
Wilhelms Seele zu verbannen. Außerdem war da nicht 
in dem vertraulichen Umgange, welcher ſich die darauf 


- I ini Tage zwischen ihm und ſeiner holden Freundin 


entſpann, hinlänglicher Grund, um ſich und die ganze Welt 
vergeſſen zu machen? Jeder Abend brachte ſeine angeneh⸗ 
men Plaudereien in dem Schatten des Nußbaumes mit ſich. 
Clara, obſchon ſie die ſchönen Künſte nicht kultivirt hatte, 
verſtand doch das Schöne zu würdigen und in Wilhelms 
Ideen einzudringen. Sie theilte ſeinen Enthuſiasmus, be⸗ 
ſprach mit ihm die idealiſchen Pläne ſeiner Zukunft und b. 
wöhnte ſich daran, ihn mit demſelben Intereſſe zu behandeln, 
wie es wohl eine Schweſter gegen den Bruder thut. Was 
den Wilhelm anbelangte, ſo gab er ſich gänzlich jenem 
wonnevollen Einfluſſe dieſes glücklichen Lebens hin, und 
der Gedanke, daß er ſich vielleicht eines Tages von Clara 
trennen müßte, kam ihm nicht ein einzigesmal vor die 
Seele. Wenn er bisweilen des Morgens früh kleine künſt⸗ 
leriſche Ausflüge machte, jo war er doch ſtets pr Früh⸗ 
ſtückszeit wieder zurück; denn nach dieſem Mah e verſam⸗ 
melten ſie ſich Alle in der Laube, welche die Roſe von 
Jericho bildete, um die Hitze des Tages zu meiden. Wäh⸗ 
rend Herr Bergen nun ſein Bier trank und ſeine Pfeife 
rauchte, ſaß der junge Künſtler neben Clara und blätterte 
in dem Album, um ihr die Skizzen, die er in ſeiner Mor⸗ 
genwanderung entworfen, zu zeigen. Eines Tages, als fie 
ei dieſer Beſchäftigung waren, erröthete ſie und machte 
ſchnell das Album zu, denn auf dem letzten Blatte deſſel⸗ 
ben ſahe $ ihr eigenes Portrait, und trotz der Rauchwol⸗ 
ken, die Herr Bergen aus ſeiner Pfeife emporſendete, be⸗ 
merkte er doch die Bewegung ſeiner Tochter und ſchien 


eben im Begriff, fie nach der Urſache derſelben fragen zu 
wollen, als Wilhelm mit großer Geiſtesgegenwart ſich beeilte, 
dem Raucher ein anderes Portrait vor die Augen zu hal- 
ten, was der Letztere ſogleich für ſein eigenes erkannte. E 

„Bei Jupiter!“ rief der ehrenwerthe Genfer aus, „wie 
vortrefflich meine Pfeife getroffen iſt!“ 3 

Wilhelm hätte in dieſen Worten eine Stichelei vermuthen 
können, wenn nicht einige ähnliche Ausrufungen ſogleich 
darauf gefolgt wären, und zwar hinſichtlich der großen 
Aehnlichkeit der Naſe, Augen und Mund. Das Original 
war augenſcheinlich höchlich entzückt, daß er jo ſprechend 
ähnlich getroffen war, und den Bitten des Herrn Bergen 
nachkommend, übergab er dieſes Meiſterſtück ſeinem gut⸗ 
müthigen Wirthe, um mit einem Rahmen verſehen zu wer⸗ 
den. Claras Herz wurde während dieſes kurzen Zwiſchen⸗ 
falles von ſonderbaren, ihr bis dahin unbekannten Gefühlen 
erfüllt, und ihre Beklommenheit war mit Freude vermiſcht, 
als ſie ſahe, daß der Künſtler ſein Skizzenbuch wieder 
unter den Arm ſteckte. a 

Dieſes war der erſte heimliche Liebeskampf, den ſie bis 
jetzt zu beſtehen gehabt hatte, und ſie war froh, daß ihr 
Vater ihr Portrait nicht entdeckt und daß überhaupt das 
Skizzenbuch nicht mehr bei ſpätern Gelegenheiten vorge⸗ 
legt wurde. (Fortfegung folgt.) 


Preuß. 3½ proz. Staatd: Prämien: Anleihe von 1855, 

Verzeichniß der verlooften 20 Serien und der in denſelben 
enthaltenen Nummern mit den Prämien bis incl. 200 rtl., 
welche am 16. und 17. Januar e. ausgelooſt und vom 1. April c. 
ab zahlbar ſind: 5 

Serie 30 Nr. 3820 250 rtl. Nr. 3844 250 til, Serie 174 
Nr. 17,344 1000 rtl., Serie 290 Nr. 28,955 200 rtl., Serie 
339, Serie 490 Nr. 48,998 250 rtl., Serie 571 Nr. 57,023 
25,000 rtl., Serie 601 Nr. 60,065 500 rtl., Serie 624 Nr. 62,365 
1000 rtl., Serie 832 Nr. 83,124 250 rtl., Serie 834 Nr. 83,302 
1000 rtl., Nr. 83,377 200 rtl., Nr. 83,398 100,000 rtl., Serie 
837, Serie 846 Nr. 84,543 500 rtl., Nr. 84,582 2000 til, 
Serie 857, Serie 978 Nr. 97,759 500 ttl,, Nr. 97,797 200 rtl., 
Serie 9906 Nr. 99,520 10,000 rtl., Serie 1109 Nr. 110,853 
200 rtl., Nr. 110,866 1000 rtl., Serie 1158, Serie 1187, 
Serie 1244, Serie 1336. 


55 u Den „Mehreren aus der Umgegend“ (? — eine 
ene aus einem gewiſſen Kreiſe?) zur Antwort: Warum 
nicht? Mit vielem Vergnügen! Aber — wer bezahlt den 
Druck? Pfitzner, Paſtor in Flinsberg. 


482. 


Am Todestage 
der Jungfrau 


Erneſtine Louiſe Pauline Keil. 


Geboren den 9. Mai 1835. 
Geftorben den 22. Januar 1859, zu Skohl. 


Es blieb Dein Angedenken uns im Segen, 
Obſchon ein Jahr ſeit Deinem Tod verrann, 
Und ſchmerzlich tritt Erinn rung uns entgegen, 
etzt, wo der Tag der Trauer kam heran, 
er uns, zu unſrer Herzen tiefſten Gram, 
Die Freude Deiner Theuren nahm! 


— ee 3 
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Wer Dich gekannt in Deinem ſtillen Walten, 

Dein bied'res Weſen und Dein weiches Herz, 

Der wird Dich immerdar in Ehren halten; 

Der kennt und würdigt auch den bittern Schmerz, 
Womit wir heut an Deinem Grabe ſtehn 


Und feuchten Auges auf zum Himmel ſeh'n. 


Dort lebſt Du nun, bei den verklärten Frommen, 
Und erndteſt Deines Tagewerkes Lohn! 
1 ſüßen Ruhe biſt Du ja gekommen, 

Und ſchmeckſt des Friedens AN an Gottes Thron. 


Wir aber rufen Dir ins Schlafgemach 


Viel tauſend Dank und Segenswünſche nach. 


Gewidmet von ihrer tieftrauernden Mutter 
und Geſchwiſtern. 


; unſerm 
einzigen, geliebten Sohne, dem Junggeſellen 


Ernſt Heinrich Maiwald, 
Füſilier in der 12. Comp. des 7. Landw.⸗Regmts, 
welcher am 20. Januar 1860 im Militär: — — in 
Löwenberg nach mehrmonatlichem Leiden an Leberkrantbei 
und Schwindſucht in dem Alter von 22 Jahren und 10 Mo⸗ 

naten ſtarb, gewidmet von den tiefgebeugten Eltern. 


Gott! — Ach Gott! — Wie werden wir es tragen, 
Was uns Deine Hand hat auferlegt? — 

Unſer Schmerz, er iſt nicht auszuſagen, 

Der jetzt unſer trauernd Herz bewegk. 


Unfre einz'ge Stütze iſt geſunken, 

Oed' iſt unſer Haus und freudenleer; 
Ach, wir fühlten uns ſchon freudetrunken, 
Dachten wir des Sohnes Wiederkehr. 


Denn wir hatten, guter Sohn, Dich gerne 
Und Dein Umgang war uns lieb und werth; 
Doch, nun ſchläfſt und ruhſt Du in der Ferne, 
Kehrſt nicht wieder an der Heimath Heerd. 


Darum fließen Dir der Liebe Thränen, 

O, Geliebter! an der frühen Gruft, 

Und der Eltern und der Freunde Sehnen 
Macht in Wünſchen — im Gebet ſich Luft. 


Gott im Himmel! Laß uns nicht verzagen, 
Gieße Troſt in unſer wundes 5 55 
Murren woll'n wir nicht — nur ſeufzen, klagen 
In dem großen Leid und Seelenſchmerz. 
Gieb dem Liebling unſ'rer Herzen Frieden, 
Freud’ und Wonn im hohen Himmelszelt, 
Und richt unſern Glaubensblick bienieden 
Auf das Wiederſehn in beſſrer Welt. 
Boberröhrsdorf, den 22. Januar 1860. 
8 Ehrenfried Maiwald, Stellenbeſiß 
aria Rofina Maiwald, geb. Martwirtl 
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508. 
Freundſchafts gabe 
0 niedergelegt auf das Grab 
am 8. Januar c. ſelig vollendeten Zimmermeiſters 


Herrn C. F. Mattern 


in Hermsdorf u. K. 


Trennung beißt das Schmerzenswort im Leben, 
und n den Baum der Freude hier entlaubt, 
8 dem Rüthen, das ſo treu ergeben, 
Tran Blüthen, feine edlen Früchte raubt. 
W nenſchwer das Aug' zum Staub ſich ſenkt, 
enn es der geſchiednen Lieben denkt. 
Dieſes herbe Loos iſt uns beſchieden, 
Wel zun den wahren brüderlichen Freund, 
cer durch der Liebe heil'gen Frieden 
Ken aufs herzlichſte mit uns vereint — 
1 5 der Weltenvater von uns ab, 
b zu ſchlummern ſanft im kühlen Grab. 
ebe wohl! Im ew De! = 
12 gen Friedenslande 
Dore ch des Erdenſchmerzes Sturm nicht mehr, 
5 ſind feſt geknüpft der Liebe Bande, 
D Bet reift Freundſchaft nur noch herrlicher. 
Wenn freun wir uns aufs Wiederſehn, 
N auch einſtens wir zur Heimath gehn. 


ei ud. 21. Januar 1860. 


A Eine befreundete Familie. 
Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

; erlobung ihrer Tochter Ida mit dem Königl. 

anzwgzeig n us Herrn A. Treutler beehren ſich ergebenſt 
auer J. G. Mende u. Frau. 


Rn den 16. Januar 1860. 


718 20 Verbindungs- Anzeige 
8 ehelich verbunden empfehlen ſich: 


eodor Fiſcher. 
Mary Fish geb. Nös nick. 


a den 12. Januar 1860. 


Entbi 


498. 
Juſt Die V 


Berli 


2 


f Ndungs+ Anzeige, 

e 

beute b. 7 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner 
raten Frau, Julie geb. Wiesner, von einem 

mi 1 eisungen, jeige ich D en Freun⸗ 

eldung, hierdurch ergebenſt an. 
brunn, den 23. Januar 1860. 3 
Rudolph Schneider, Kaufmann. 


— 


Arme 

„ Unt 8 b 

Beliehte 0 Eee nädigem Beiftande wurde meine innigſt 

mittag 14 Uhr votette, geb. Rothenburg, heut Nach⸗ 

ſchwer aber 1 bon einem ſtarken muntern Knaben, zwar 

Dobra glücklich entbunden. . 

nit, den 19. Januar 1860. 

’ Benno Rothe 


522. Todes-Anzeige 

Am 20. d. M. Abends ½ 8 Uhr entschlief sanft nach 
eilfwöchentlichen schweren Leiden, durch Gottes uner- 
forschlichen. Rathschluss, meine innig geliebte Gattin 
und unsere Mutter Henriette Sachs, geb. Hahn, 
in ihrem 38sten Lebensjahr. Wer die theure Dahin- 
geschiedene kannte, wird meinen gerechten Schmerz zu 
würdigen wissen. Dies zeigen wir Verwandten und 
Freunden, um stille Theilnahme bittend, ergebenst an. 

Lomnitz, den 21. Januar 1860. 
A. Sachs und Kinder. 


465. Todes ⸗ Anzeige. 5 
Am 11. d. Mts., Nachmittags 2½ Uhr, entſchlief nach 

l4tägigen ſehr ſchweren Leiden, meine geliebte Frau, Jo⸗ 
hanne Beate Gaßner geb. Jeatſch, in einem Alter 
von 31 Jahren 8 Monaten und 11 Tagen. Dieſes meinen 
lieben Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung. 

9 7 werden Deiner wir gedenken, 

ir ſo manche ſtille Thräne weih'n, 

Unſern Blick zu Dir mit Sehnſucht lenken, 

Und uns auf das Wiederſehen freun. 
Alt⸗Röhrsdorſ den 20. Januar 1860. 
B. H. Gaßner, als Gatte. 


Literariſches. 
Commiſſion iſt bei C. W. J. Krahn zu haben: 


Predigt am Neuen Jahre 1860 


in der evangeliſchen Gnadenkirche zu Hirſchberg gehalten 
von Finſter, Subdiaconus. 
Gedruckt zum Beſten der ee hier. 
Preis geheftet 1% far. 
525. In allen Buchhandlungen (Hirſchberg bei E. Neſener) 
zu haben: Homiletiſches Hülfsbuch (dter Band) zur Paſſions⸗ 
geſchichte Vin Chriſti. 

ine Blumenleſe der claſſiſchen evangeliſchen Predigt⸗ 

Literatur Deutſchlands von Luther bis auf die neueſte 

Zeit. In Verbindung mit Ch. P. G. Brandt heraus⸗ 

geachen von Ch. C. A. Brandt. Lex.⸗Format. 616 Seiten. 

roſch. 2 Thlr. (Leipzig Heinrich Hunger.) 
466. Soeben erſchienen und ſind bei uns vorräthig: 


lugblätter 


406. & 2. d. 3. F. 28. I. 5. J. & Oec. AL 
488. Die Quittungsbücher für die Mitglieder 
der Spargeſellſchaft vom 12. Januar d. J. 


liegen bei dem Lehrer Lungwitz zur Abholung 
bereit. Der Vorſtand. 


* 
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534. Concert- Anzeige. 

Mehrseitigen sehr geehrten Aufforderungen zu- 8 
folge bin ich entschlossen, im Laufe der Winter- & 
Saison noch drei Abonnement-Concerte im & 
Saale der Gallerie zu Warmbrunn zu ver- % 
anstalten. : In jedem derselben soll eine Sinfonie 
mit zur Aufführung gelangen. 

Das Nähere durch die herumeireulirende Sub- 
seriptions - Liste. 

Das erste dieser Concerte soll 

Freitag, den 3. Februar e., 

stattfinden. 

Zu reger Theilnahme ladet freundlichst und 
ergebenst ein J. Elger, Musik -Director. 


PEEEREESEEESESIESEEE REES 


Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 27. Jan. 1860, Nachmittag 2 Uhr. 

Magiſtratualiſche Rückäußerung über Gewährung einer 
Conceſſion. — Desgleichen über Hergabe des Stadt⸗Verord⸗ 
neten⸗Conferenzzimmers zum chriſtkatholiſchen Gottesdienſte. 
— Spar⸗Vereins⸗Rechnung pro 1859. — Geſuch um eine 
Gratification. — Magiſtratualiſche Rückäußerung über ein 
Monitum zur Rechnung 1858. — Ueberetatliche Bewilligungen 
zur Jahresrechnung 1859 bei der Armenhaus ⸗, Stifter: und 
Hoſpital⸗Kaſſe. — Jahresgeſchäftsbericht über die Sitzungen 
ıc. der Stadtverordneten. — Rückäußerung über die bei letzter 
Ilumination hergeſtellte Gasröhrenleitung. — Antrag auf 
Heberlafung eines Grundſtücks im Gattler Behufs einer 
Fabrik⸗Anlage. ; 


ELEPLELERERPEEDEPPE 
BEER 


® 


Amtliche und Brivat » Anzeigen. 
8488. Freiwilliger Verkauf. 
Der Freigarten No. 13 19 zum Deutſchen Kaiſer 
in Neu⸗Salzbrunn, abgeſchätzt auf 9699 Thlr. 25 Sgr. zu⸗ 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 26. Ae 1860, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Sitzungszimmer der II. Ab⸗ 
theilung ſubhaſtirt werden. a 
Waldenburg den 2. Januar 1860, { 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
486. Auctions ⸗ Anzeige. 
Freitag den 27. Januar c., Vormittags von 10%, Uhr 
ab, werden vor dem hiefinen Rathhauſe 
2 gute Spazier⸗ Stuhl Wagen und g 
5 gute Spazierſchlitten, worunter ein Aſitiger, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert werden. 
Landeshut den 19. Januar 1860. Feige, Auctionator. 


Auktion. 


457. 

Donnerſtag den 26. d. Mts., von früh 9 Uhr an, 
ſollen im Auktionslokale, in dem zu den „Drei Bergen“ ger 
börenden Nebenhaufe, in Folge einer Streitſache für fremde 
Rechnung, 150 Rollen guter Berliner Tabad, Mittel: Ge⸗ 
ſpinnſt, und 150 Rollen dergleichen, Bermudas ⸗Geſpinnſt, 
eine Partie Cigarren und circa 400 Pack Streichhölzer und 
Anderes verſteigert werden. Cuers, Auktions⸗Kommiſſ. 

Hirſchberg, den 19. Januar 1860. 


Wagen: und Schlitten: Auction 


489, in Hermsdorf u. K. 
Montag den 30. Januar c., von früh 9 Uhr all 
ſollen auf der Hecker ſchen Beſitzung in Hermsdorf u. 
1 balbgedeckte Chaiſe, 1 großer Frachtwagen, 1 dergl. Kol 
lenwagen, 1 Holzwagen, 1 Brettwagen, 2 Sätze Rädel 
1 Spazierſchlitten, 2 Kohlenſchlitten mit Anhangsſchlittel, 
dreipolſtriger Schlitten, 2 Schleppen mit Kriepeln. 1 Sah 
Eggen, 1 Pflug, I Kutſchgeſchirr mit Neuſilber, 1 dergl. mi 
Meſſing, 2 Ochſengeſchirre, Gezeuge, 3 Paar Zugblätte 
5 Kummte, verſchiedene Hemm ⸗, Steuer: und Eisketteg, 
Waagen, Halsglocken ꝛc. verſteigert werden. 10 
Hirſchberg, den 23. Jan. 1860. Cuers, Aukt.⸗Kommiſſ 
ccd e e LJ eb che 
cb 400. Verkaufs ⸗ Anzeige. ri 
85 Wegen Veränderung der beſtehenden Kachtwerbälniſſe 5 
855 ſollen kommende Mittwoch über acht Tage, als den z 
1. Februar d. J., von früh 9 Uhr ab, auf g 
g, dem Dominial⸗Vorwerk zu Nieder Neukirch ver: g 
55 ſchiedenes Vieh und Wirthſchaftsgegenſtände, & 
. als: 2 Pferde, 2 Fohlen, 2 Zugochſen, 7 Kühe, 6 Stück g 
55 ungvieh, 5 Schweine mehrere Wirthſchafts⸗ und f 
5 lauwagen und diverſe Acker⸗ und Hausgeräthe, meiſt g 
bietend verkauft werden. Die Kaufbedingungen werden 
im Termin vorgelegt. Kaufliebbaber werden hiermit 3 
3 eingeladen. Hodenau, den 22. Januar 1860. = 
2 Hoffmann, Commiſſionair, im Auftrage. 


Se ccgchch cg h b Sl c c p h h ch g ch h 
255 Holzverkauf. | 


Vom Dominium Ulbersdorf bei Goldberg ſollen eiten 
100 Stämme ſtarkes Eichen⸗ u. Birken⸗Nutzh o 
am 24 ſten u. 21 ſten d. M. und am 7 ten u. 14 ten kün 
tigen Monats, an jedem dieſer Tage Vormittags 10 u 
gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend an Ort und Ste 
verkauft werden. 


Zu verpachten. 5 
200. Meine Bäckerei zu Hermsdorf bei Waldenburg bil 
ich willens veränberungadalber ſofort, oder auch zu Xermil 
Oſtern anderweitig zu verpachten. Reflektanten wollen fil 
wenden gefälligſt an Nagel, Bäckermeiſter. 
401. Die Dominial⸗ Brauerei zu Fiſchbach, Hi 
Kreiſes, ſoll zu Ablauf der Bachel LA zu 


1. Juli d. I 
Termin hierzu ſteht den 3 1. J 


ält drei Mahlgänge leinen franzöſiſchen . 
ind od re ine 


409. Herzlichen Dank 
agen wir allen Denen, welche ſich bei dem Auffinden un: 
es einzigen vielgeliebten Sohnes, frühern Haushälter, jetzt 
5 Amann und Knappſchaftsgenoſſe Herrmann Bohne zu 
zurmsdorf bei Waldenburg, welcher am 24. Decbr. v. J. 
nn den Blasporjer Feldern bei Liebau, durch Erfrieren im 
Bi Schnee ſeinen Tod gefunden hat, thätig bezeigt haben; 
gelondere danken wir dem Herrn Gerichtskretſchambeſitzer 
ei „Blasdorf für die uns dabei bereitwilligſt gethanen Hülfe⸗ 
R gen und dem Hrn. Oberſteiger nebſt ſeinen Bergleuten 
Nn lasdorf, den e in der Spinnfabrik zu Liebau, 
gen errn Paſtor und Cantor zu Liebau, ſo wie den übri⸗ 
glei Sreunden und Bekannten, für die ehrenvolle Leichenbe⸗ 
es ung bei der am 15. d. Mts. ftattgefundenen Beerdigung 
i den Teiigten, mit dem Wunſche, daß Sie Alle vor ähn⸗ 
mi N harten Schlägen des Mißgeſchicks verſchont bleiben 
05 ; „Autſcher Bohne und Frau. 
b eben den 1 dern ID. 
4 Oeffentlicher Dank. 
er 100 17. Januar c., früh 2 Uhr, entſtand in meinem Bau⸗ 
gutsge oͤfte hier, auf bis jetzt noch nicht ermittelte Weiſe, 
ie . Sämmtliche Guts gebäude find total niedergebrannt. 
Niep grobe Glut des mächtigen Feuers ſtrömte nach dem 
niewerdorfe, und dieſes kam in die höchfte Gefahr. Nur der 
Auf als ruhenden, ſich für Menſchenwohl ſtets und fo gern 
des erden umſichtigen und angeſtrengteſten Thätigkeit 
önigl. Polizei⸗Verwalter Herrn Scholz in Schmott⸗ 
um des Bauergutsbeſitzer Anton Titz und Häusler Au: 
St Lange beide von hier, ſowie der, der herbeigeeilten 
ſeifennmann chaften aus Märzdorf a. Schmott⸗ 
dorf; nſchendorf, Waltersdorf, Ullers⸗ 
verad den nersdorf, Liebenthal, Crummöls, Gep⸗ 
ers auf af und der hieſigen, gelang es, die Wuth des Feu⸗ 
f a mein Gehöft zu beſchränken. 
in Ber, unausſprechlicher Dank Allen Denen, die ihren 
deigeſt ern in dieſer fürchterlichen Nacht lieb⸗ und hülfreich 
jedem den, haben. Gott vergelte es und bewahre ſie vor 
lein aalück, namentlich aber vor Feuer. 
Johanbrsdorf, den 20. Januar 1860. 
anna Beier, Gutsbeſitzerin. Jeb Beier, 
Das Ortsgericht. 
. Mohaupt. 


Ju. Ae kelsen vermiſchten Inhalts. 
Vor än e diejenigen geehrten Herrſchaften, die mit meinem 
Irienger Herrn Brauermeiſter Seidel in Berbisdorf bei 
alls ſolch in Geſchäftsverbindung 15 77 erſuche ich, 
ben an a noch pon demſelben Fäſſer bei ſich haben, dieſel⸗ 
wo ſch org abba abliefern zu wollen, oder mir anzuzeigen 
Kommen b e abholen laſſen kann, da ich ſelbe käuflich über: 
Geschäfte Bee Natürlich betrifft dieſe Bitte die mit mir in 
erbindung ſtehenden geehrten Kunden nicht. 


857 J. Arnold, Brauermeiſter in Berbisdorf. 


Masken. 
erhebenden Maskenbällen empfiehlt der In- 
e ſein größtentheils neues 
beſtehend Masten:La ger 


iedeberg a. Q. 


f. erſchiedenen Charaktet⸗Masken, owie 
Hennen und Keen Domino's für 8 
berſcher dd gef liger Benutzung, die biligften Preife 


Wurch sen. 


»’y 


— N 


— 


3 
Nr. 56. 


515. Amalie Krauſe. Langſtraße 


348. Ganz ergebene Anzeige. 5 
Ein neuer Curſus im Schneidern, Maaßnehmen, Schnitt⸗ 

zeichnen beginnt; geehrte Theilnehmerinnen können bald 

antreten. Auch werden daſelbſt Schnitte und Taillen zum 

Selbſtanfertigen eingerichtet, ſowie ſeidne und wollne Sachen 

gewaſchen, von Flecken gereinigt und wie neu hergeſtellt bei 

Pauline Generlich, 
wohnhaft bei Herrn Bergmann. Garnlaube. 


417. Das Friſeur⸗ und Haarſchneide⸗Kabinet 

iſt jetzt in dem vormals Kaufmann a Folie Hauſe, 

dem Rathhauſe gegenüber, und empfiehlt ſich 
Claußnitzer sen. in Goldberg. 


472. Im goldenen Schwert bin ich alle Donnerſtage 
zu treffen Heinze, Opticus. 
492. Bekanntmachung! f 
Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich unter 
heutigem wage meine, aus circa 3000 Bänden beſtehende, 
is auf die 
neueſte Zeit fortgeführte Leih⸗Bibliothek 
Herrn Kaufmann G. R. Seidelmann hierſelbſt käuflich 
übergeben habe. Indem ich für den lebhaften Zuspruch, 
welcher meiner Bibliothek zu Theil wurde, ergebenſt danke, 
erſuche ich Herrn Seidelmann mit gleichem Wohlwollen zu 
beehren. Goldberg, den 10. Januar 1860. 8 
Herrmann Meiſter. 


Auf vorſtehende Anzeige des Herrn Herrmann Meiſter 
bezugnehmend, empfehle ich die, von demſelben auf mich 
übergangene, ihrem Werthe nach bekannte Leibibliothek zu 
geneigter, recht fleißiger Benutzung mit dem ergebenen Be⸗ 
merken, daß ich es ſtets als Aufgabe betrachten werde, durch 
Anſchaffung der neueſten Erſcheinungen auf dem ſchönwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gebiete der Literatur und bei ſoliden Bedin⸗ 
* n 0 d die Zufriedenheit der geehrten Leſer zu erſtreben. 

urch die hierorts erſcheinende „Schleſiſche Fama“ und das 
„Goldberger Stadtblatt“ werde ich ſtets von der Ausgabe 
neuer Romane benachrichtigen. G. R. Seidelmann. 
495. Es ſind mir wieder mehrere Wirthſchaften, als Bauer⸗ 
güter, Mühlen, Gaſtwirthſchaften, DE a und Häu⸗ 
ſer PR Verkauf übertragen. Desgleichen find mehrere Ka⸗ 
pitalien gegen ſichere Hypothek auszuborgen. Darauf Reflek⸗ 
tirende wollen ſich gefälligſt an mich wenden. 

C. Weigel in Fallenhayn. 


Sc c cc ch h ch cb ch Jh cb c c ch ch ch Sch ch ch 


Bas 8 7 Birkigt bei & 

Herrn Rudolph Frank aus Birkigt bei 
EB Schmiedeberg, im Jahre 1858 in der Zuckerſiederei zu & 
8 Paſchkau conditionirt, ſpäter als Gefreiter der 12 ten 
& 


Comp. 7 ten Königl. Preuß. Inf.⸗Regiments in Poſen 
— 0 der Mobi 3 geſtanden, fordere ich hier⸗ & 
5 durch auf, mir ſofort ſein jetziges Domicil anzuzeigen 2 
2 und feine Verpflichtungen zu erfüllen. 2 
Striegau, den 21. Januar 1860. S 
J. Kutſch, Schuhmachermeiſter. 8 
* 


& 
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531. Für Zabnleidende, 

Freitag und Sonnabend, den 27. und 28. Januar, 
werde ich mehrfachen Wünſchen zufolge von Vormittag 10 Uhr 
bis Nachmittag 4 Uhr im „goldnen Stern“ in Schmiedeberg 
zu ſprechen fein. Neubaur, pract. Zahnarzt. 

3 Wohnhaft in Heriſchdorf. 
Nur noch auf kurze 


Roſenthals Dotographiiches Atelier 


aus Breslau, z. Z. in Jauer im deutſchen Hauſe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Photographien und 
Panotypien, einzeln und in Gruppen, zu jeder beliebigen 
Größe. Für ſprechende Aehnlichkeit wird garantirt. Auf 
Verlangen ertheile ich Unterricht in der Photographie 
und Panotypie. g 


494. 5 Thlr. Belohnung 
demjenigen, welcher mir den ehrloſen Erfinder des ſchänd⸗ 
lichen Gerüchtes über meine zwölfjährige Tochter ſo namhaft 
macht, daß ich ihn gerichtlich belangen kann. 
Nieder⸗Langneundorf, den 21. Januar 1860. 
C. G. Warmer, Gutsbeſitzer. 


506. Die gegen die Fabritarbeiter Queißer ſchen Ehe: 


leute von mir unüberlegt gegen ſie ausgeſprochene Belei⸗ 


digung nehme ich als unwahr zurück, da wir uns ſchieds⸗ 
amtlich verglichen, und warne vor Weiterverbreitung mei⸗ 
ner Ausſage. C. Neumann, Fabrikweber. 
Rengersdorf, den 13. Januar 1860. 
479. Die dem Seilermeiſter und Krämer Buckſch und dem 
Schmiedemeiſter Förſter und deren Ehefrauen von Weiden⸗ 
petersdorf zugefügten Ehrenkränkungen nehme ich als unwahr 
hiermit zurück, warne vor Weiterverbreitung und leiſte den⸗ 
ſelben ſchuldige Abbitte. Friederike Eisner. 
Rohnſtock, den 19. Januar 1860. 


485. 5 Warnung. 

Verleumderiſche Zungen haben hs erdreiſtet, Gerüchte 
wider mich in Umlauf zu bringen, welche meine Sittlichkeit 
ſehr ſtark verdächtigen. Ich warne vor Weiterverbreitung 
derſelben, indem ich Jeden ohne Nachſicht gerichtlich belangen 
werde, welcher ſich dergleichen wieder erlauben ſollte. 

Schwarzwaldau, den 21. Januar 1860. 

Heinrich Scholz, Mühlenhelfer. 


VBerkaufs Anzeigen. 
322. Meinen zu Jauer belegenen Gaſthof No. 200 
55 Boltenhainer orſtadt bin ich Willens veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Derſelbe iſt ganz neu 
maſſiv gebaut, enthält 12 Stuben, Tanzſaal, 6 Getreide⸗ 
Schüttböden, Keller, große Stallung und N nebſt 
Garten. Darauf Reſlektirende wollen ſich gefä 11 an mich 
wenden. r Beſitzer. 


E 


378. Meine neugebaute Grundhofs Mehl⸗ und Brodt⸗ 
mühle mit Acker, Wieſe, Teichwirthſchaft und Nebenhaufe 
bin ich willens zu verkaufen. Von Schweidnitz und Reichen⸗ 
bach, in volkreichſter Gegend, großer Waldung per Bahn⸗ 
hof Faulbrücke, 1 Stunde reſp. 2 Stunden entfernt. Ein 
ſicher bleibendes Nebeneinkommen von 300 Thalern, welches 
in Zukunft ſich noch erhöht, auch alles fonftige ſehr vortheil⸗ 
haft und gut. Materialwerih der Baulichkeiten 7000 rtl. 
der Ertragswerth höher. Kaufgeneigte können ſich baldigſt 
bei mir melden. 0 C. Liebig. 
Leutn annsdorf g. S., im Januar 1860. 


— . 


n Mühlen ⸗ Verkauf. 


Im Kreiſe Bolkenhain iſt eine Waſſermühle mit Mahl: und 
Spitzgang, fo wie 8 Morgen Acker, mit todtem und leben: 
den er ien ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheiltt Neander, Riemermeiſter. 

Bolkenhain im Januar. g 


503. Erbſen, Bohnen, Linfen, Hirſe, Sago, Reis, 
Sraupen, Weizen⸗ und Haidegries, geröſteten Hafer 
grütze und gebackene türkiſche Pflaumen, in ausgezeich⸗ 
neter Waare, empfiehlt N ! 

die Handlung Julius Peter in Petersdorf. 


5 1 Stärkſten Chlorkalk EN 
bei 524. Eduard Bettauer. 


Vanillen⸗, Sewürz⸗ 5 Geſundheits . Chocoladen und 
Cacao- M 


% ar 


Vorſtehende Cacao⸗Fabrikate werden von mir fat m 
der größten Sorgfalt und frei von jeder Beimiſchung fremd 
artiger Subſtanzen angefertiget, wofür garantirt d. Obige, 
471. Auf der Hecker'ſchen Ziegelei in Hermsdor 
ſtehen circa: 250,000 Mauerziegel, f 
40,000 Dachziegel, 
200,000 Drainröhren 


in verſchiedenen Dimenſionen und andere Ziegelei⸗Fabrikalk 
zum ſofortigen Verkauf. Siegeleb Faß 


Etwas Neues und Praktiſches 
für Damen! 
Buchſtaben, Ziffern und Verzierungen (Stempel 
zum Vorzeichnen der Wäſche ꝛc., um darnach 
icken, empfiehlt — mit Gebrauchs ⸗Anweiſung 
— in einer noch nie dageweſenen praktiſchen Jo 
zu möglichſt billigen Preiſen: 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
Gute Stempelfarbe (ſchwarz, roth 
blau) iſt in Original» Fläſchchen ebenfalls vorrat 


504, 


u. 


ee at 
2 Goldleiſten 


Mpfeplen zu Fabritpreiſen Wwe. Pollad & Sohn. 


Züchenleinewand 


n den neueſten Muſtern, ſchön und billig, empfiehlt 


— die Handlung Julius Peter in Petersdorf. 
* Muſik⸗ Juſtrumenten⸗ & Saiten: Handlung 
em des Robert Eberlein in Jauer, Weberſtraße, 
Inf die berühmten Wien er Meſſing⸗ u. Holz⸗Blaſe⸗ 
dal an mente. Violinen, Guitarren, Contre⸗Bäſſe u. alle 
in andenörigen einzelnen Theile. Italieniſche Saiten 
Dali Sorten u, verſchiedenen Preiſen. Alles gut u. billig. 
dirt cc Muſiker bin, jo habe ich ſämmtliche Inſtrumente pres 
und kann für guten Ton u. reine Stimmung garantiren. 
Me Auch ſind bei mir immer die neueſten Tänze, 
che ꝛc. na jeder beliebigen Inſtrumentirung zu haben. 


„Stroh Verkauf. 


an Gr. Rofen (an der Chauſſée von Jauer nach Strie⸗ 
re Belegen) it eine Quantität Sommer⸗ und Winter⸗ 
Gaſtwi 0 8 zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
in Jar obel daſelbſt und der Kaufmann Geniſer 
ad Liegnitzer Straße. 

ie 553 


iano fort ef von Ed. Seiler in Li e 
j 3 N gnitz 
Gin erte hierdurch vorräthige Flügel unter Garantie: 

un ber Flügel in Kirſchbaum, 7octavig, mit Ober: 


— 


n 2 i 
Ein g. Unterſpreizen, Kapotaſter und Rollfüßen . 130 rtl. 
Ein Karnißflägel in Kirſchbaum 145 „ 
Ein d Fo 175% 
a in Bolizander „.2nseenrn eo... 195 „ 

R A 1 
— ſind zu verkaufen in No. 5 zu Cunnersdorf. 
„Aus eee eee . 


der S i “ 
Di chleſiſchen Zeitung vom 27. Febr. 1859. 
Groß Bruft:Garamellen deb ern Kaufmann Eduard 
Vellebtes goreslan find bereits ſeit 1854 auch hier ein 
Schleim oltsmittel bei Huſten, Heiſerkeit, Reizung der 
drei 78 und Athemorgane ıc. geworden und verdienen 
mich ſeit en Ruf vorzüglich dadurch, weil ſelben, wie ich 
eine ir ebreren ahren zu überzeugen Gelegenheit hatte, 


weshalb ich une wohnt, löſend und beruhigend zu wirken, 
mittel empfehle überall hin dieſes wirklich wohlthätige Haus⸗ 
Hambileble und deren größte Verbreitung unterſtütze. 


J. Gus. den 12. December 1858. 

8 n med. u. Herzogl. Sachſ. Cob.⸗Goth. 
48 ets echt zu haben b 8 des St. Wladimir⸗Ordens. 
A . G. Röhr's feel. Erben in Schmiedeberg. 


l nebſt Pag medanifh ſchwebendes Ketten: Carrouffel 


nd Wohnwagen ſteht baldigſt zu verkaufen bei 


2 Aue Krb im Cnlbberg. 


in at g Zephirwolle 
late dee, ende n vorzüglicher Güte und zum bil⸗ 
de Handlung Julius Peter in Petersdorf. 
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13 Holz⸗Verkauf. 


Im biefigen Dominiälforſte ſtehen und liegen harte und 
weiche Nutzhölzer; 1. Eichen, Buchen, Birken, Erlen, 
Lärchenbaum ꝛc. in Stämmen, ſowie Klötzern, welche auf 
Verlangen ſofort auf der herrſchaftl. Brettſchneide geſchnitten 
werden. 

2. Breunhölzer: 5 
circa 20 Klaftern Birken ⸗ Scheitholz, 

5 5 weiches : g 

„ 60 Schock hartes Reißig in verſchiedenen Langen und 

„ 50 Haufen weiche (ſtammdürre) Stangen 
nach der Taxe zum Verkauf. 

aiwaldau, den 19. Januar 1860. 
Die Forſt- Verwaltung. R. Hoffmann. 


Kauf ⸗Geſuch. 


= Gute Butter in Kübeln 


uft fortwährend Auguſt Hein am neuen Thorberge. 


Zu ver miethen. 
333. Beim Koffetier Schwedler iſt ein Flügel zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 
496. Der Poſten eines zweiten Lehrers bei der evangeliſchen 
Stadtſchule in Lähn, mit welchem ein Einkommen von 150 rtl. 
firirten Gehaltes verbunden iſt, wird zu Oſtern d. J. vacant; 
qualificirte Bewerber wollen ihre Geſuche einreichen bei 
dem Bürgermeiſter Minor. 


477. Für eine der erſten hieſigen Handlungs⸗Fir⸗ 
men ſoll ich einen Geſchäftsführer beſorgen. 
Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


464. Ein unverheiratheter, gelernter Gärtner, welcher 
feine Brauchbarkeit durch gute Empfehlung nachweisen kann, 
wird bei dem Dominio Rückersdorf, Kreis Sprottau, 
bald oder den 1. Februar a. c. geſucht. 


436. Tüchtige brauchbare Maurergeſellen, ſowie einige 
Maurerlehrburſchen finden zum Beginn des Frühjahrs 
dauernde Beſchäftigung und können ſich bei mir melden. 
Schönau, den 18. Januar 1860. | ? 
H. Blaſius, Maurermeiſter. 


505. Ein unverheiratheter Kutſcher, der mit der Pflege 
der Pferde vertraut iſt und Bedienung machen kann findet 
um fofortigen Antritt ein Unterkommen. Nur perſönliche 
eldungen, wobei gute Atteſte über ſtetes Wohlverhalten, 
Brauchbarkeit und Nüchternheit vorgelegt werden, können 
berückſichtigt werden. 5 0 
Näheres zu erfahren bei dem € 
Nittergutsbefiser Th. Thamm auf Ketſchdorf. 
480. Ein tüchtiger, brauchbarer Kutſcher, der über ſeine 
moraliſche Aufführung und feine Tauglichkeit gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, kann ſich zum baldigen Antritt eines Dien⸗ 
ſtes melden, bei der x 
verwittweten Kaufmann John in Schmiedeberg. 
302. Eine gewandte Schleußerin mit guten Atteſten, 
welche in der Behandlung feiner Wäſche und im Nähen ge⸗ 
übt iſt, wird geſucht in Striegau Haus Nr. 268. 


Perſouen ſuchen Uuterfommen. 
516. Ein Commis mit vorzüglichen Zeugniſſen ſucht Un⸗ 
terkommen. Näheres ſagt unentgeltlich ſſen | 
der Commiſſionair G. Meyer. 
491. Ein junger Oekonom, noch activ, im Beſitz guter 
Zeugniſſe und Empfehlungen ſeiner jetzigen Herrſchaft, ſucht 
veränderungshalber Term. Oſtern eine anderweitige Anſtel⸗ 
lung als Wirthſchaftsſchreiber. Gefällige frankirte 
Offerten sub W. R. K. befördert die Expedition d. Boten. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, geprüfter Bäcker 
ſucht ein baldiges Unterkommen. Wo? iſt zu erfahren im 
Gaſthofe „zum Rautenkranz“ in Jauer. 323. 


BA; Lehrlings- Geſuch. 
Schchchchchcchchckccchlchöſchccchchccchcchchchg 


® 473. Ein Knabe von guter Erziehung, der Luft hat ® 
e die Buchdruckkunſt zu erlernen, findet ein baldi⸗ & 
ges Unterkommen in Freyburg i. Schl. in der 5 
© . Rieck'ſchen Stadt⸗ und Verlags -Buchdruderei. 8 
Schechen 8 


Gefunden. 

467. Am 19. d. Mts. hat ſich ein junger, braunbeiniger 
und mit kurzer Ruthe eingefunden. Derſelbe kann gegen 
75 5 der Koſten vom rechtmäßigen Eigenthümer abge⸗ 

holt werden in Nr. 154 zu Grunau. 


— — 


Berlore u. 5 
487. Sonntag den 22. d. Mts. wurde auf dem Wege über 
den Kavalierberg bis an die Stonsdorfer Straße ein Da⸗ 
menmantelkragen verloren. Der ehrliche Finder wolle 
denſelben gegen angemeſſene Belohnung abgeben bei 
Hirſchberg den 23. Januar 1860. Leßmann, Lehrer. 
523. Ein Porte-monnaie mit Gelde wurde Freitag 
b, den 20. h., in Straupitz verloren. Finder wolle es 
gegen Belohnung im Straupftzer Kretſcham abgeben. 
517. Verloren wurde von Warmbrunn bis incl. Petersdorf 
eh Kragen eines Damenmantels von ſchwarzem Tuch. 
Der ehrliche Finder wird freundlichſt erſucht jelbigen gegen 
eine angemeſſene Belohnung beim Gaſthofbeſitzer A. Prentzel 
in Petersdorf abzugeben. 2 5 = 
507% Ein weißer Pudel, männlichen Geſchlechts, mit ſchwar⸗ 
Nahe, Nie e 3 Wochen entlaufen. Der Ueberbrin⸗ 
er deſſelben erhält außer den Futterkoſten eine angemeſſene 
elohnung vom 
Dominium T 


hiergarten bei Naumburg a. Queis. 

Br... 6 eld verkehr. N 

418. 300 rtl. baares Geld find zweimal, von verſchiedenen 
onen, ſofort gegen pupillariſche Sicherheit zu vergeben 

de 5 b. Kot dnn. Goldberg, Ring Nr. 368. 


Di i int Mittwochs und Sonnabends. 
55 Zeitſchrift erſchein 2 »Nemtern in Heiler als auch von wnjeren Herten aug Pera bez 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 


paltenzeile aus 
lieferungszeit der 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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etitſchrift 1 
nſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


Einladungen 
530. Mittwoch den 25 ſten Wellfleiſch und Donnerſtag 
den 26 ſten Wurſtpicknick, wozu freundlich einladet . 
r ER Vers im Kronprinz. 
521. Zum Hafenbraten, heute Mittwoch den 25. d. M. 
ladet freundlichſt ein Wilhelm Thiel im Landhaus. 
Cunnersdorf, den 25. Januar 1860. » 

520. Mittwoch den 25. Januar ladet zu einem Wurſt⸗ 
picknick ergebenſt ein Ernſt Liebig in Warmbrunn. 

519. Zu einem Bolzenſchießen um eine Pürſchbüchſe 
auf Sonntag den 29. Januar ladet nach Boberröhrsdorf 
ergebenſt ein üß mann, Brauermeiſter. 


Tietzes Gaſthof i. Hermsdorf u. K. 


onnabend, den 28. Januar c. 
(in feſtlich dekorirtem Saale) | 


Grand bal 


5 

„ maskirt und unmaslirt. 

Zur Aufführung kommen die neueſten Balltänze unter 

Leitung des Muſik⸗Direktor Herrn El ger. 

Einlaß in den Saal 6 ½ Uhr. Beginn des Balles 8 Uhr. 
Entree pro Herr 10 Sgr. — pro Dame 5 Sgr. 

Eine gute Maskengarderobe iſt von Fe den 

den 27. Januar in einem beſonderen Zimmer aufgeſtellt. i 

Tietzes Gaſthof in Hermsdorf u. K 

Sonntag den 29. Jan. c. lin feſtlich dekorirtem Saale) 


Großes Concert und Tanz 


unter Leitung des Muſik⸗Direktor Herrn Elger. 


. 1 — — — . —T— . ̃⅛—wCéu. K?½᷑2T] 
532. Zum Aten Kränzchen für die Voigtsvorfer auf 
Sonntag den 29. d. Mts. laden wir er erg em 
Bemerken freundlichſt ein, daß ſich Keines von den 
liedern ausſchließen wolle, die die erſte Hälfte gezeichn 
haben, indem auf Faſtnacht der Ball ftattfindet, wozu no 
recht viele neue Theilnehmer uns ebenfalls willkommen ſel 
werden. Der Vorſtan d. 
— — — — — t 7; 
Getreide: Markt Preiſe. 
Jauer, den 21. Januar 1860. 


er fm. Weizens g. Weizen] Roggen Gerite afer 
Scheffel Irtl.fgr. pf. rtl. ſgr. pf. il iger rtl. ſgr. pf. tl. fgr.pfe 
öchſter 21141—] 21 9— 131-118] = 
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Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., woflf 


Sgr. 3 Pf. 
1 Pf 


Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 


rößere Schrift nach Verhältniß. 


ittag 12 


